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Zwei Ubilare Uunter den  chle i chen
Kirchenliedero ichtern.

Chri top Titiu  .
Chri toph Titiu  S  2 deut ch „Tietze“ i t IM Jahre 1641

geboren, nd 3war QAm 24 Mai Er hat al o In Uun erm
V  ahre 1941  einen 300 Geburtstag gehabt Koch gibt un  einer
Ge chichte des deut chen Kirchenliede als den Geburtstag
den Januar nd als den odestag den Septem
ber 1703 An, und le e Angaben haben die „Allgemeinen
u  en Biographien“ und auch Rohnert, „Un re Kirchen 
liederdichter“ und Güthling, „Die  chle i chen Kirchenlieder
di  LE übernommen. eT die Monatsdaten n 28  — die en
Zahlen fal ch E i t hier ein  onderbarer Irrtum unter
gelaufen. Wir en nämlich noch einen weiten itius
Uunter den Kirchenliederdichtern;  eine Vornamen  ind Jo
hann eter Er  tammt aus Liegnitz,  ein Geburtstag i t der
10 Januar 1619  ein odestag der September Die
Monatsdaten die er beiden age hat Koch ver ehentlich auf
un ern Chri toph Titius ezogen Wetzel  V Hymnop5ographie,
der D.  napp che Lieder chatz nd der Berliner Elsner che
Lieder chatz eben als Un ers Dichters Geburtstag den
24 Mai und als odestag den 2  4. Februar 1703 an.
Eine Rückfrage beim Pfarramt tn ersSbruck, Titius
ange Jahre Gei tlicher warl, ergab, daß die e etzteren An 
gaben ichtig  ind

Titius i t Iun Qu bei Namslau Iin Schle ien geboren;
War der Sohn des dortigen Pa tors Chri toph Titiu  5

Die er tammt aus Jauer, WDar von 1633 bis Rektor In
Bern tadt, von 1636 bis 1648 Pa tor in Wilkau Nd
1648 bis 1662 Pa tor In Pa chkerwi le e Jahreszahlen
 tammen aAaus Ehrhardt  8 Presbyterologie, and , S 644
Ehrhar verteidigt  ie gegen anderslautende Angaben
Wahr cheinlich der Vater on  einer Rektoratszeit her
noch Verbindungen mit Bern tadt, daher gab ET den Sohn
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Uer t un die ortige Schule; 1. V. 1654 ging die er nach
TLeS  lau und e uchte das Magdalenengymna ium; 1. 1660
vertau chte die es mit dem Egidiengymna ium In Nürn 
berg Wa ihn bewogen hat, orthin gehen, vi  en wir
nicht Von Beziehungen  einer Familie u ürnberg i t uns
nichts ekannt Vielleicht 09 ihn die Ge ell chaft der Pegnitz
 chäfer d die dort 1. 1644 begründet War nd die, wie
 o viele andre ähnliche Vereine der damaligen Zeit, die
Pflege der deut chen Sprache und insbe ondere der deut chen
Poe ie  ich A Aufgabe gemacht Titius War beti ch
veranlagt Er be chäftigte  ich chon auf dem Gymna ium mit
großer Vorliebe mit den lateini chen Dichtern Ovid, Vergil,
Juvenal U. Q. Die Poe ie wurde damal auf vielen höheren
Schulen außerordentli gepfleg EsS kam ni gar  o  elten
vor, daß für die D  2.  ichtkun begei terte junge Männer In
 olche Tte über iedelten, In denen die Poe ie In be ondrer
Blüte an S0D hatte  ich B Un eres Titius Namen
vetter, der Johann Peter Titius, ein t nach Königsberg be 
geben, unter den Einfluß Stmon Dach  S und  eines Dich
terkrei es 3 kommen. ES könnte bn ehr leicht mögli
 ein, daß Chri toph Titius  ich von den Pegnitz chäfern an

gelockt fühlte V. 166 bezog e die Univer ität Iin Altdorf
bei irnberg, U  —  ich dem Studium der Theologie 5 wid 

Am 24 Augu t 1666 übernahm die Pfarr telle
Laubenzedde In Franken. Gleich nachher kam Iin  eine Hände
Eern Uf, der  ich etwa ver pätet &, Iin die alte Heimat
Schle ien zurückzukehren und  eines ver torbenen Vaters
Nachfolger In Pa chkerwitz u werden. Aber 7° ging nicht
gut + daß e die eben übernommene Pfarr telle  chon Wie
der im Stich ließ V. XV. 1671 wurde nach Henfenfeld bei
He  Sbruck als Pfarrer ver etzt, 10 1685 als Diatonus nach
ersbru brt wurde e  päter Oberpfarrer. Er litt uin
 einer letzten Lebenszeit an Stein-  und Podagrabe chwer
den. Schließlich erkrankte ELW· an éinem an teckenden Fieber,
dem er am 4. Februar 1703 erlag Im Taufbuch ers 
bruck  teht unter emner Eintragung Mär  6  * 0  —37
„Finis Dastoratus ITII maxime reverendi et Clarissimi domini
Christophori iiii, Christiani theologi, 1TI autoritate gravis,
natione Silesii“. 8  S  chluß des gei tlichen Amtes des hoch 
würdigen und berühmten Herrn Chri tophorius Titius, eines
chri tlichen Theologen, enes tannes  2 großem An ehn,
ovn (Cbur var eVW ein e ter IM Sterbebuch  teht unter
dem 25 Februar 1703 (Domin. Invocavit): „VII maxime
reverendus el Clarissimus dominus Christophorus —
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diaconus ecclesiae unOstrae PeTL AnnoOS sedecim, archidiaconhus
Der IUIII semestre, antistes Vero DPeT quinquemestria, 0¹
fidelissimus, vigilantissimus, Jui 8Sub Horam XI meridianam
Ilel Mercurii, (Cinerum dicti, inter devotas DPrecCes edidit Spiri-
IU.  2 Aaetate US que LXII, TI tum grassante maligna éxtinctus“
der hochwürdige und Eruühmte Herr Chri tophorus Titius,
tatonu Uun rer Kirche 16  ũ  X  ahre lang, Archidia konu
V X  ahr, er ter Pfarrer aber 2 ½ Jahre, überaus treu und
wach Am, welcher In der 14 Stunde de  2 Mittag
A chermittwoch Uunter heißen (Cbeten  einen er aufgab,
Im 2  +. Lebensjahre, einem damals gra  ierenden, bös 
artigen Fieber ge torben) Die Leichenpredig 2— ihm  ein
Amtsgeno  e Diakonus Lochner Den Leichenten Titiu
 elb t  ich ausgewählt, War Daniel 12,13 „Du aber,
Daniel, gehe hin, bis da nde komme, und ruhe, daß du
auf teh t II deinem C nde der Tage“ Den An 
fang der Cten er e, e Titiu  elb t gedi

Heut werd ich terben Uund den Himmel erben, heute eh ich Gott.
Eh die Uhr wird  chlagen,  oll bn mir  agen: Titius i t tot
Er ü t hin, begrabet ihn
eckt den Leib mit U  er Erden, Erde  oll werden.

Seiner dichteri chen Begabung folgend hat Titius frühzeitig
 ich In der Poe ie geübt, und mit  chönem Erfolg Der
Nürnberger Di  Erorden hat Unzweifelhaft eine belebende
Wirkung auf ihn ausgeübt, ohne ihn aber In  eine Spiele
Teten und Kün teleien hineinzuziehen Titius War bn mn
 einer Jugend ein frommer Men ch, Wwie  ein D  *7—8  ohn einmal
von ihm chreibt „der wahren Gottes nd dem  tillen
Leben ergeben“. Aus  einem frommen, jugen   chen Gemüt
quellen I nd her  lich  eine Lieder hervor. Dn als
Studen hat EL 14 Lieder veröffentlicht unter dem, dem Ge 

der damaligen eit ent prechenden,  chwül tigen
tte

Sünden chmerzen, 1 im Herzen, otenkerzen,
wecket, entdecket, ange tecket von Chri tophoro C(V  Titio
Sile io, S. eb St. 1664

Es folgte  päter eine weite, einige 30 Lieder vermehrte
Uflage

Himmel Rei e, Seelen Spei e, Engelwei e, we Reim
und Ge ang  ei e wei et und prei et Chri top Titius,Pfarrer 5 Laubenzeddel
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Und dann er chien noch Jahre vor  einem Tode eine dritte,
wiederum vermehrte Auflage Morgen und Abend Katechis 
nus und Ti ch Buß nd Kommunion , Lob  und Fe t  —7
lag und 10  —  —27 etter , rab  und mmelslieder von
Chri tophoro itio, Diaconus n ErsSbru 1701

EL die en drei Liederauflagen i t von ihm noch ern
Bibelkalender auch Im Jahre 1701 er chienen, der den In 
halt aller aApite der eiligen Schrift gan napp, manchmal

mit einem einzigen Wort angibt. Vornehmlich von  einen
er ten Liedern fand eimne In  ahl chnelle Verbreitung
und wurde Iin den kirchlichen Gebrauch übernommen. In
dem Jahrhundert  tanden  ie uin den mei ten e ang
büchern Deu  an SOO „Sollt ES gleich bisweilen
 cheinen“, XV AaTmer Men ch, ich Sünder“, „Lie  E
ater, ich, dein Kind, komm dir geeilet“, „Was i t Un er
Leben nd nach dem wir reben Eitel Eitelkeit“, „V
glau Gott, den Vater“, „Was  oll Sünder machen“
(nach Die beiden zuer angeführten Lieder
haben  ich Am läng ten tm kir  ichen Gebrauch erhalten, wir
haben  ie eute noch In un erm  chle  Ge angbuch Von den
andern  ei hier wenig ten noch eins als Probe angeführt

ieh ter Vater, ich, dein Kind, bomm däir geeilet,
Weil ich  on ten niemand find, H6er mich Armen heilet
Meine Wunden  ind ehr groß, groß In meine Sünden,

mich von den ebben lo/ baß mich Gnade finden.
Führ t du väterlich Ge chlecht und ha t Vater itten,
Ei,  o hab ich Kinderrecht nd darf kühnlich bitten.
Denn den Kindern  teht frei, Väter anzuflehen
Vater, deine Vatertreu aß mich Armen  ehen
Lieb ter Vater, Vi. du dich Vater la  en nennen,
Ei,  o Ußt du ba  en mich Vater inn erkennen.
Denn ON8 väre viel  chlecht, bloßen Namen führen,
Und nicht tun nach Vaterrecht, was  ich will gebühren
Nun  o imm Ich meiner wie die Väternr pflegen.
Meine UgR· nd Tränenbahn laß dich doch bewegen.
Meine Sünden bringen Schmerz, die ich hab begangen.
Ach, du lieb tes Vaterherz, laß mich Gnad erbangen
H du doch in deinem Wort Gnade mir ver prochen.

mich an der Gna denpfo nicht vergeblich pochen
Laß der matten Seufzer Si  tark Ur die Wollken dringen
Und von deinem Himmelsberg mir die Gmade Tingen
Iqâ Qß doch michtt eher ab, bis du mir gewähret
Gnade, die ich von dir hab inniglich begehret.
Segne mich, ich dich eher nicht, ich hange
Wie die Klett QAW leid, bis ich Gnad von dir erlange.
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Du bi t oOpt und Her gut, weil du Guttat übe t
Und, leich wie Ein Vater tut, deine Kinder liebe t.
Die er Guttat aß mich auch, Vaterherz, genießen,
Laß auf mich nach deinem Brauch deine Gnade ließen.
Ach, verzeih miv, ach, vergib, was ich mißgehandelt,
Weil ich Nach dem Sündentrieb oftermals gehandelt
Meine Sünden ich ver enk, Herr, In deine Wunden
Ach, der ebben Nich gedenk, baß  ie  ein ver chwunden.
Klagt mich ein Gewi  en Uund will mich verdammen,
Will der  chwarze Höllenmann H zul Rach anfbammen,
Ei,  o denke mit Geduld,; WM ich Staub und A chen,
Und, daß ich von meiner Schuld hab dein u gewa chen.
23 eliges, kindliches Zutrauen dem aterher  en

Gottes klingt durch die es te hindurch
Aber die Perle unter den. Titius chen Liedern i t

weifelhaft das Lied „Sollt CES  28 gleich bisweilen cheinen“.
V  — i t  taunenswert, welche Glaubenstiefe, welchen unnern
Frieden, welche getro te Hoffnung, welche Abgeklärtheit der
junge Student Wir wi  en Ni bb ihn bDtt
agu In einer be ondern Kreuzes chule ETzogen hatte, aber
das dürfen wir wohl ziemlich  icher annehmen, daß die
Glaubensverfolgungen, welche die Evangeli chen In chle ien
V  2 1654 an durchzumachen hatten, und die 225 10 als Bres 
lauer Schüler damals noch aus näch ter Nähe mit Tlebte,
Ni ohne tefe Einwirktungen auf ihn geblieben  ein XY  —  ·
den. Seine Familie  elb t blieb ver chont, a Pa chker 
witz, WwWoO  ein Vater amals amtierte, nich im Hab  8  burgi  2
El lag nd daher nicht Unter den Drang alen der H  Abs   8
burgi chen Gegenreformation leiden Doch In  einem
Geburtsort Wilkau wurde der Nachfolger  eines Vater ve
trieben und die Kirche den Evangeli chen fortgenommen, nd
 o erging vielen hunderten Gemeinden Ind ei tlichen,
uInter denen  eine Familie gewiß manchen nahe tehenden
Freund Und venn die hierbei  ich bewährende
Glaubenstreue, die Geduld, das Gottvertrauen, die rfah

der oft ganz wunderbaren 9  digen Durchhilfen
Gottes  ah,  o hat das  icher einen nachhaltigen Eindruck Iu
 einem jungen Gemüt hinterla  en. Sein Lied wurde In ver
 chiedene andre Sprachen über etzt und kam un da
di che, däni che, litaui che, böhmi che,  ogar In das mala 
bari che Ge angbuch. Im 8. Bande der Koch chen „Ge 
 chichte des Kirchenliedes“, In Cunz, „Ge ch. des deut chen
Kirchenliedes“ und n Heinrich, „Erzählungen über evangel.
Kirchenlieder wird mehrfach davon erzählt, velch  chöner,
reicher Segen Ivn die em Liede de  2 Titius ausgegangen i t
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Hier  ei nur an eine dort berichtete Begebenheit erinnert.
Im X .  6  ahre 1796 Au ten die Franzo en arg in Schwaben. Sie
kamen auch Iin die Nähe des Dorfes Plüderhau en. Das elbe
MDaLl In größter Gefahr, die Cute waren aufs ief te erregtun veräng tet

Da ver ammelte der Ortspfarrer Richter  eine Gemeinde
In der Kirche. Er ließ da Te „Sollt ES glei bisweilen
 cheinen“  ingen Alle wWaren von die em Te ergriffen, viele begannen laut 3  chluchzen, da  S Weinen nahm  o

daß mit dem Ge ang mehrfach innehalten mußte— Lied hatte aber die Herzen ma  18 ge tärt Innerlichaufgerichtet und getrö tet verließen die Leute die Kirche. nd
Gottes üte enkte CS8  o, daß ihnen tat ächlich, wider alles
Erwarten, den Feinden nicht viel Arges widerfuhrWir gedenken In  einem Jubeljahr dankbar der E  9  =die Y„0 un rer Chri tenheit durch Chri toph Titius
hat Utei werden a  en

II Gottfried Kleiner.
Au Kleiner i t In dem Jahre 1941 ein Jubilar Er hatim November  einen 250. Geburtstag.
luch Kleiner gehört u den Kirchenliederdichtern. Frei lich in Un ern eutigen Ge angbüchern wird nan vergeblichnach ihm nd  einen Liedern  uchen, aber CE hat auch  eine

Zei ehabt, in der  ein Name einen Uten Klang 0Q  &, un
der  eine Lieder In einer Anzen Reihe von Ge angbüchern
 tanden noch Iin der zweiten Hã des 19 ahrhunderts
waren tm Gebrauch und Iu der  eine Schriften Erne
weite Verbreitung fanden

Drum doch Iu dem Jahre  eines 250 Geburtstages
 ein Name wieder einmal genannt werden.

Gottfried Kleiner i t 2 November 1691 In Rudel 
 tadt bei Kupferberg In Schle ien geboren. Damals hieß der
Ort noch Rudelsdorf Friedrich der Große hat ihn H
Jahre 1754, nachdem dort Bergwerke angelegt worden
7 5  Aul freien Berg tadt erklärt und hm den amen
Rudel tadt Tteilt

Die „Allgemeinen eut chen Biographien“, Rohnerts
„Un re Kirchenliederdichter“ und G  ing „Die Schle i chen
Kirchenliederdichter“ Treiben,  ei ein Pfarrers ohn. W ĩ  0·
her ihre Angabe  tammt, i t uns Unbekannt. Schon der Um 
 tand muß größte  S Bedenken gegen  te Erregen, daß tm
Jahre 1691 gaL kein evangeli ches Arram mehr In Rudels 
dorf —  — evangeli che Kirche der Gemeinde m
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V  V  ahre 1654 Weg  men worden In der Gegenreformation
nd der evangeli Pfarrer war vertrieben worden. Wir
en enne andre  icherere Nachricht ber enner ertun
Im  V XV  V  ahre 1783 hat der Pa tor Petzold Qus Reibni Ein Buch
eine „die Garten  und Blumenlu t“ neu herausgegeben.
In der Vorrede agt L wolle hier dem e er noch eine
kleine Li von den Lebensum tänden Kleiner mit
teilen, wie  ie ihm „on den noch lebenden hinterla  enen
geehrten Kindern des Kleiner Handen gekommen .
Hier haben wir al o offenbar enne zuverlä  ige Auskunft
Nach die er i t Kleiner der N eines Inwohners George
Kleiner In Rudelsdorf und  einer Frau Magdalene, geb
Fö tinn Es i t nicht anzunehmen, daß der Vater CEtwa einer
von den 1. XV. 1654 vertriebenen evangeli chen Gei  lchen 9e
we en  ei, der mn Rudelsdorf als Privatmann gelebt habe
Da  S würden enne under doch rwähnt aben, überdies
mu 5 i. J. 1691 ein chon recht bejahrter Mann ewe en
 ein Petzold erzählt ferner  —  — „Den run 5  einen Studien
und All  einen Wi  en chaften egte Kleiner un arpersdorf
Im Liegnitzer Krei e bei dem Mag Chri tian ahl, aA igem
Pa tor, der ihn R XI  ahre In  ein Hau  S  2 und an  einen
Ti ch nahm.“ In  V. den Ort chaften, In welchen den vangeli
en die Kirche weggenommen und —  — Evangeli che Schule
ge  0  en war, wWwar die evangeli che E  iehung der Kinder
mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft Daher wird der
Ater mit großer Dankbarkeit egrüßt haben, daß der
Mag In Arpersdor  einen Sohn Gottfried +7 ich
nahm. Arpersdorf, IM  elb tändigen Für tentum Liegnitz

wRRRR‚ elegen, Wwar von der Habsburgi chen Gegenreformation un.

erührt verwandt chaftliche oder freund chaftliche Ver 
bindungen zwi chen Kahl und Kleiner be tanden hatten,S.H  S.H wi  en wir Ni VO kann  ein, daß allein die Glaubens 
gemein den Mag. Kahl die er Liebestat bewog Er i t———.——..............— er elbe, der 1. . 1709, auf immer wiederholte Bitten der
Hir  e arpersdor verließ und da  O Amt Eines zwei
ten Gei tlichen an der neu eingerichteten Gnadenktirch

* gemeinde übernahm. Später wurde dort Pa tor Pprimarius
Nd Kirchenin pektor. Kleiner muß  ich In der Kahl chen
Familie ehr gut eingelebt aben, eL hat  ich nachher eine
Tochter Kahls als Ehegattin geholt V. V. 1706 verließ
Harpersdor und ging nach Lauban und be uchte das ortige
Gymna ium bis U 1713 In den er ten 5  wei ah 
ren hatte (. da elb t noch den Mag. Gottfried als
Rektor, einen berühmten Pädagogen, der das Laubaner
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Gymna ium einer be onderen Blüte gebracht
und der bei  einen Schülern auch großen Wert auf ihre Au  S ·
bildung Iin der Poe ie egte Sehr wahr cheinlich, daß Kleiner
die Anregung 3u  einem päteren Dichten aus Lauban her
mitgenommen hat Vom V   ahre 713  tudierte In Leip
19 Theologie cCd dem 1.J.1717 beendigten Studium ber  —
nahm mehrere Jahre Hauslehrer tellen, zuer t Iin Frie 
ersdorf Qu., dann Iin Hir chberg X. —72 wurde
al Pfarrer nach bT bei Liegnitz berufen. Noch Iin
dem elben Jahre verheiratete  ich tit Agneta, der Alte 
 ten Tachter  eines früheren Wohltäters, des Mag. Kahl In
Hir chberg In die er Ehe wurden ihm Töchter und Söhne
geboren. Im Januar 1742 wurde ihm das farram In Frei 
burg/Schle . übertragen. Berei 1741 hatte Tiedri der
Große den Freiburgern die Erlaubnis erteilt, enn neues
evangeli ches Kirchen y tem errichten. Kleiner kam al
er ter Gei tlicher der ins Leben gerufenen Gemeinde.
Noch Im Jahre 174 wurde die evangeli che Kirche
Qut, die allerding nach wenigen Jahren Ein au der
Flammen wurde. Wenige Monate nach  einem Einzug In
Freiburg Tlebte Kleiner den großen Schmerz, daß ih  eine
11 durch den Tod entri  en wurde,  ie aTr 2. N
In der Woche zwi chen Rogate und Exaudi In da terbe
regi ter hat eingetragen  — „Mea concionatoris evangel.
Fidelissima et Charissima iM Alter vo  — 38 Jahren eine,
des evangel. Predigers, reu te und euer te Gattin im Alter

38 I  ahren). R darunter  chrieb Eein el e
Treue Herze,  o i t nun der J  NEI ge chehen.
Soll das Fllehen diesmal keine Hilfe  ehen?
Doch nur  tille; Gott, der In Chri to hiebet,
Wird den trö ten, den dein Sterben jetzt betrübet.
Deiner Kinder wird Gott väterlich gedenken,
Deinen Säugbing wird Gottt pei en und auch ränken
Deine Seebe ruht Iin e u Wun Een,
Dein Rogate hat nun  ein xaudi funden

Im folgenden Monat mu — QAuch noch ein Töchterchen
ergeben. Die Eintragung Im Kirchbuch autet Wochen
darauf ver chie auch nach göttlichem und Willen den

Juni, Mittwo Domin. +. Dri., al an dem Sterbetage
ihrer eligen Mutter, mein liebes Töchterlein Anna Regina
droben In Hir chberg bei ihren liebevollen Großeltern Alter

Jahre weniger Wochen. Die Beerdigung ge chah Iin
ir chberg den Juni.

Ziehet hin, ihr bieben Meinen,
L   u  8 lä  et auf das Weinen
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Auch die onne wieder  cheinen.
A 1a, ziehe deine Bli
Himmels onne, Nicht zurücke,
Daß mern Eerze NuT dir, chön f Zier
Auch Iuw Trauern  ich erquicke.“

Im Jahre 1743 gab Kleiner  einer großen Kinder char
wieder Enne Mutter Er verehelichte  ich mit der Witwe des
Pa tor Lehmann aus 9°  — — Frau Dbrothea geb Kru ch

In großem egen hat Kleiner 25 Jahre un Freiburg
gewirkt Er Warl Eein Prediger Wie ern  ein
Predigtamt auffaßte, Ibmm In einigen Ver en Aus 
druck, die  ich unter den „Zufälligen Gedanken“ In dem
3 Teil der „Gartenlu finden. brt heißt E jemand habe
ge agt, glaube, daß der Pfarrer über dem Predigen  ich
den Kopf 3¹  emlich zerbrechen Darauf entgegne
Kleiner:

Das Herze, nicht der Kopf, das Herze muß fein brechen
So kann der Gfarv das Wort mit Kraft und Nachdruck  prechen
So chbägt der Hammer durch

Eerzen,  pringt entzwei.
Son t  agtt mein Herze frei,
Daß CUer Herze fa t ern EeL3 3 u we  ei.

Al  O 20 mit den Konzepten für einige nacheinander fol
gende Predigten fertig war, agte dazu

Diie Arbeit i t getan Und i t auch nicht getan
Mein Heiband nuimm dich doch der Arbeit  elber

Beim (ditieren rückte  eine B b eI an  ein H .
dachte an  eine emeinde und blickte in die Höhe nd
betete

Aus der Höhes, durch das WoOrb, un da erze 3uu G e
ne,

So i t das, WO. meine heißt, lieber Vater, alles deine.
Herp, er cheine, un ich werne;
Vater, aß da  O  *  chwache Find Iin der Arbeit nicht alleine.

Dann wird auch einmal die wehmütige Klage de  O Predigers
über gei tliche Dürre In der Gemeinde Qaut

Vom Weihnachten bi O tern  ei da  O dürre Vierteljahr?
Verzeih, metn Freund, i t nicht
Man hat kein dürres Vierteljahr
Es grun Uund blüht von Zeit 3u —
eS Schöpfers Huld Und Gütigkeit.
Er läßt uns  o viel tau end aben
Zur Nahrung Uund Erquickung haben.
Zwar fehlt nicht an dürrer Zeit
Die erzen  ind voll Eitelkeit,
Undank beflecket Zeit und Ort.
Der vierte Cil faßt aum da Wort.
Die wahre Gottesfurcht i t
Da i t da dürre Vierteljahr.
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KHleiner gab PI edig N heraus Unter dem tte

„Die Unter  o vielen kräftigen Uß timmen In Schwachheit
mit Ufende vangel Pre  iger n‚SD Hirten
 t I. rbauliche und gott elige Betrachtungen ber
die Evangelien“ U w. Der chon erwähnte V  0 Petzold
agt davon: „Kleiner hat  ich durch  eine Evangeli che und
Epi toli che Hirten timme nicht allein  eine ih ehemals
anvertrau gewe enen Gemeinen,  ondern auch eben dadurch

die  onntägige Privaterbauung  einer übrigen Mit 
bürger Un terblich verdient emacht“ In der Tat gehörte
das Buch den am mei ten benützten Predigtbüchern 6
ha bi Jahre 1783 1.  2  2 Auflagen erlebt. Auch  on t
Kleiner noch chrift t  eri ch ätig J. 1730 er chien von
ihm Eun ein „Kleiner Himmelsweg, 1. kleines Lehr  27
Lebens- , Ppru  7.— Gebet  nd Katechismus Büchlein, denen
Kleinen Aul Erbauung aufg —  —  6 1737 gab her
aus eine Hebeopfer mit Liederandachten und Etlichen
mit hinge treuten Weihrauchkörnern“. Zur Erklärung des
Titels hrei In der Vorrede: „Hebeopfer waren, welche
dem Herrn hren PDo und In die Höhe gehoben Wur
den Hier le die Hebung ni mit der and, ondern
mit dem Herzen durch inbrün tiges lehen“ 2.  Au  —  2 dem Jahre
1739 tammt  eine „Evangel Zions timme Sabba Da  8  2
Buch enthält Lieder auf die Sonn  und Fe ttagsevangelien
neb t 11 Pa  ionsandachten In Liedern nd auch Wochen 
lieder auf jeden Tag.

lußer  einem Predigtbuch wurde Aam bekannte ten
Kleiners „G u  t IM Winter, ange tellt durch kurze
und chri tliche etrachtungen Unter chiedener Garten prüche
eiliger Schrift, dem beigefügt  ind B U m N N Q
ten, Ufällige Gedanken“ U. W. Pa tor Petzold chreibt
In der von ihm 1. IJ. 1783 be orgten neéeuen Herausgabe die es
Buches: „Es f wahr, de  eligen Herrn Kleiners Schriften“

und wie aus dem Zu ammenhang hervorgeht, denkt
be onders an die Gartenlu t „chaben  ich dem N. der
großen nd gelehrten entzogen.  edoch hat das die
Fortdauer thre Da eins nicht gehindert Sie  ind tn
S  chle ien Aund de  en Nach  aft da3 wich  —
tig te Le ebuch des gemeinen Manne s5s *  —  —

n welcher noch jetz Erhebung, Unterricht, Tro t und ein
Vergnügen darinnen findet Das i t gewiß ein nicht A  —  —
länglicher Bürge für ihr gute Gepräge nd für ihre wahre
Brauchbarkeit.“ Das Buch, das verg  ffen war, wurde nach
Kleiner ode immer wieder  o  tar begehrt, daß der Ver 
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eger  ich ent chloß, neu herauszugeben, und eben den
Pa tor Petzold mit der Herausgabe (Ctraute Das Buch be 
 tan aus Ab chnitten Gartenlu t Blumenlu t.
 ällige (danten Kinderlu t nd Entma Vvor und tim
T.  201  ode. 5. Bibellu t oder Gedanken ber etliche prüche der
eiligen Schrift Die mit Chri to rei ende eele, In
einigen gebundenen nda  u vorge tellt Unter chiedliches
bei Freud und Leid aufge etzt

Einige Bei piele aus dem Buch Zuer t aus der Garten 
lu t Wir en an ihnen, Wwie Kleiners +  etrachtung ber
ver chiedene Garten prüche der heiligen Schrift gehalten i t

Da war Ein Garten, darein In XV  e us. 6  H. 18,5
Herzens- Je u, nimm6m mein Herz
Mit dir hin In deinen Garten.
Laß mich  ehen deinen Schmerz,
Lehre mich dir nachzuarten
Hab für deinen Gartengang
wig Lob umd Ewig Qn

—  H meinte, ware der Gärtner. o  h. 20,15
e um bennen nd verkennen

I t bei Chri ten gar gemein.
0 ich dich un auch verkennen,
Wir t du doch mein Je us  ein.
Dies Aund jenes denkt und meint,
Wenn mein Herz bei großem Kummer

O,  o bleihts doch fe te Wahrheit
Je us ü t der alte Freun

Ab und 3u wohl der enne oder andre Ver  S In der
erbaulichen Literatur verwendet worden  ein,  o  ind B
die e Zeilen ber V  H 20,15 In den rüuher ehr beliebten
„Morgenklängen“ Fr Inu 315 u finden

Eine 10  E aus der Blumenlu t:
Die letzten Vei

Gehabt euch wohl, ihr Frühlingsboten. Gebt um ern Augen  . gute

Ge ellt euch wieder den bten Des Schöpfers Wille i t voll

Verwelkt, allt ab, zer täubt, vergehet, Bis ihr nach I  abgemeßner  zeit
Ium Tode wieder aufer tehet Und Un rer Gärten enl  Zierde  eide
N will Ude  en ohne Beben Durch Euch meinem Grabe  ehn
VI  ch  terbe zwar, jedoch 7 Leben Werd ich durch S  e um auf 

L tehn.
353 dem A  nitt de  2 u  Ee den „Zufälligen Ge

danken“, heißt E  O An Eenner Stelle: „Als auf der Bres 
laui chen Land traße Liegnitz u fuhr und ihm die

I—
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 ogenan ec  oder Rie enkuppe al  O Eln blauer —.—
hut —  — e t trat

W    eh ich dort vVor Elnen lauen Zuckerhut?
höch tes

Du wei er Schöpfer und rhalter aller Dinge,
Wie gro und hoch bi t du, wir aber  o geringe.
K  Amt,  tolze Men chen, her Nodö lernet niedrig  ein.
Erkenne EueL und  tellet CEuern Hochmut Cin.
Mir aber  oll der Berg Eun rechte  8 Wunder elben.
ch vill dies kurze Wort an  eine Wurzel  chreiben:
D  ( die en großen erg aus nichts er chaffen hat,
Der weiß für dich und mich allem Kummer Rat*

Aus dem Ab chnitt „Kinderlu t nd Denktmal vor und
Tode“. „Ich gehe ahin ohne Kinder. Mo e 15.2

Wenn die Kinder ich nimmt
Wenn CET ihr Odesziel be timm
Und Ne den Himmel Eenn,
Da heißt micht „ohne Kinder  ein
Wenn Aber K  inder dem Leben
Der Sünden Bosheit  ich ergeben
Und fallen die Höllenpein
— das heißt „Ohne Kinder  ein“
ch, Eltern, nehme In Acht
Und eid auf eULe Pflicht edacht
ebt wieder, was der Höch te gibt
Und  ein Herz  o Un tig Hebt
Die Kinder In euch nur geliehn,
Sucht  ie dem Höch ten aufzuziehn
Dann Ollt ihr Te Eempfangenen Gaben
IMm Himmel vieder haben
Ab chnitt „Die nit Chri to rei ende Seele iNn

gebundenen Anda  en vorge tellt“ ehen ver chiedene
Lieder die I alten Ge angbüchern wiederfinden,
Eln Morgenlied

—  CT Tag k t da,
Sei du nah,
Je u, mit deinem Lichte
Wende deine Strahlen her, Gotte  — Ange ichte

Und das dazu gehörige Abendlie
Die i t da
Ach C mii nah,
Du Uner ch affne  V. Sonne
Geh in mernenr Herzen auf Herzensfreud And

In dem elben Ab chnit  teht das  7 te „Die Seele 9¹  2  2
dert auf ihrer Rei e das Bild der Gläubigen Es erinnert
mi der ervorhebung der Gegen ätze die  ich in

Chri tenleben finden an Cor 6.8—10 und an das
Richter che e länzet der Chri ten inwendiges Leben,
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obgleich  ie von außen die Sonne verbrannt  Es i t vielleicht
das Uunter den Liedern Kleiners. ES lautet

Komm, Herz, und lerne  chauen
Au die, ie Gott vertrauen;
Schau, ie Um  ie  teht
Ach doch die Wege,
Die wunderbaren egé,
Die ott mit einen Kindern geh
Sie  in die Hochgeliebten,
Und Och die Tiefbetrübten,Sie ind den Irm ten geich,
Sie chrein Offt M Erbarmen
Mit Lazarus, dem Armen,
Und erben doch da Häimmelreich.
Ott Gupe  ie al  O Sünder
nd liebt  ie doch abs Kinder,
Er macht  ie voller Schmerz
Er  chlägt manchen Stunden
In ihre Cebe Wunden
Und heilt ch ihr zer chlagnes Herz
Gott wirft  ie In die Hölle,
nd richtet doch die Stelbe
Zur ewig  tobzen
In jenen Himmelshöhen,
Wo SD tehen,
Mit großer Treue für  ie 3u.
Sie  ind bedeckt mit Ammer,
Der  chwere Kreuzeshammer
Schlägt vacker auf  ie 3u.
Gott  cheint  ie Oft 3 ten,
Und haben doch In Nöten
Bei Ve  &   u lauter Seelenruh.
Sie glänzen wie die Sterne,
nd  behn doch oft  o ferne
Ganz ohne Glanz und Schein.
Sie gehn Im fün tern Tale,
n  ollen doch Uur Saale
De  O immels lauter Sonnen  ein
Sie  ind zerbrochne Halmen,
nd blhühen doch Wwie Palmen
C.  Sie IN voll Bangigkeit.
Es mu ich Oft vor Zittern
he ganzes Herz er chüttern,
Und doch gehn  ie beherzt Um Streit

geht 2  CS EM Getreide
Dem Gräsbein au der Weide?
Manch Wetter bricht herein.
Der Regen drückt VV nieder,
Der Wind erhebt C  I  VO wieder,
Und drauf erfolget Somnmen chein.
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9 Si tut Octt mit den Seinen.
Ste gehen hin un weinen,
Wenn  ie Im Kreuze
Das 2 i t vouer Sehnen,
Die Augen voller Tränen,
Doch Auf den Regen wäch t eS 9on.
Nun, Vater das gewähre  V
Wenn metne Glhaubensähre
Der Sturm Boden begt,
So woll t du Ern Gedeihen
Von oben her verleihen,
2  18  ie vollkommune Früchte rag
Vergib miur meine Sünden
N. A5 mich Gnade finden,
Dann tu, Wwas dir Efällt
Ach, gönne nur mir Armen
Dein göttliches Erbarmen
Ni 9 ein t  elig der Welt

5 So bin ch  chön gezevet,
S bin ich wohl geführet
Auf meiner Lebensbahn.
Nun Herr, du vir ts vohl machen
In  VN allen merinen Sachen
Wa du tu t, das i t wohl getan.

V ~  m ganzen hat Kleiner 130 gei t  iche Lieder hinter  —  —
  en Einige tehen, wie chon oben ge agt, un der Arten- 
lu t, die mei ten aber In der Evangel Zions timme. Von
die en  ind bekannter geworden „Sorget nicht für
Leben“ und „Zu den Sündern i t H kommen“ und „Erwecke,
Je u, Ets mein Herze“.

Kleiner i t a Februar 67 n Freiburg ge torben
XII Entkräftung, woZzu ich ein Steckfuß ge ellte“, wie da  0
Freiburger Kirchenbuch agt Er wurde un der vangel
8  D.  irche da elb  beige etzt und päter, nachdem — Fr/)  7 das
Kirchengebäude durch Feuersbrun t er tört q. auf dem
Stadtkirchhof eerdig

Im Lauf der eit i t Kleiner Unbekannt geworden. In
 einem Geburtsjahr liegt C5 Auns Schle iern nahe,  einer
3u gedenten al  O  2 eines gar fleißigen und ge egneten Et 
ters im Weinberg  eines Erru.

Hermann u  eck.
——


